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en auch Schul-Sozialarbeit.
Das Hauptaugenmerk liegt
aber auf den „Neuen Medien“,
also der Arbeit mit Computer
und Internet.

„Als ich vor 25 Jahren
hier angefangen habe,
musste ich um einen
Computer für die Schu-
le kämpfen.“

SCHULLE ITER
HELMUT FRENZL

„Als ich vor 25 Jahren hier
angefangen habe, musste ich
um einen Computer für die
Schule kämpfen“, sagte Hel-
mut Frenzl. Heute plant der
Schulleiter einen Computer
für jeden Klassenraum. Im
Lernzentrum der Schule ste-
hen den Schülern schon jetzt
54 Rechner zur Verfügung. Da-
ran können sie arbeiten, ler-
nen und recherchieren.

VON JÖRG PAU LU S

BATTENBERG. Die Battenber-
ger Gesamtschule ist in Sa-
chen Medien zu Hessens Schu-
le des Jahres gewählt worden.
Diese gute Nachricht verriet
Schulleiter Helmut Frenzl am
Mittwochabend Politikern der
Battenberger CDU, die sich
über die Entwicklung der
Schule informierten. Die Me-
dien-Initiative „Schule@Zu-
kunft“, die vom Städte- und
vom Landkreistag ins Leben
gerufen wurde, wird die Ge-
samtschule am 6. November
in Wiesbaden auszeichnen.

Seit einigen Jahren setzen
die Pädagogen in Battenberg
neue Schwerpunkte. Es gibt
Musikklassen, bilingualen Un-
terricht – Geschichte wird bei-
spielsweise auch auf Englisch
unterrichtet – ein offenes
Ganztagsangebot, etwa mit
Schach oder Fahrradwerk-
statt, und nach den Herbstferi-

In Sachen Medien vorbildlich
Battenberger Gesamtschule wird „Schule des Jahres“ – CDU informierte sich

„Während des Geschichts-
unterrichts können sich hier
zum Beispiel zwei Schüler
über Kaiser Barbarossa infor-
mieren und ihr Ergebnis der
Klasse präsentieren“, erklärte
Frenzl den CDU-Politikern.
Die Schule hat ein eigenes
Netzwerk, jeder Schüler sein
eigenes Passwort, in den Klas-
senräumen gibt es Internetan-
schluss, die Lehrer kommuni-
zieren über eine eigene Platt-
form.

„Wir müssen überlegen, wo
uns die neuen Medien etwas
nutzen“, sagte der Schulleiter.
Der Gesamtschule Battenberg
scheint das zu gelingen – sie
wurde im Mai von der Medien-
Initiative „Schule@Zukunft“
zur Schule des Monats ge-
wählt, nun also zur Schule des
Jahres. Die Battenberger Leh-
rer stellen Mathematik-Aufga-
ben ins Internet, ihre Schüler
lösen sie und diskutieren on-
line über Lösungen. „Wir wol-

len selbst organisiertes Lernen
fördern“, sagte Frenzl.

Seine Schule hat die Bedeu-
tung der neuen Medien er-
kannt. Alle Schüler – derzeit
sind es 893 – bekommen eine
Grundausbildung am Compu-
ter, für die Abschlussprüfun-
gen wählen mittlerweile fast
alle eine Powerpoint-Präsenta-
tion statt einer mündlichen
Prüfung.

Wunsch: 20 Laptops
Die Ausstattung mit Com-

putern sei nicht das Problem,
sagte Frenzel, es gehe viel-
mehr um das Konzept: Was
sollen die Schüler damit ler-
nen? Aber auch Frenzl hat
noch materielle Wünsche:
Hätte die Schule 20 Laptops,
könnten die Medien im Unter-
richt direkt im Klassenraum
genutzt werden. Aber an der
Battenberger Gesamtschule
dürfte selbst das nicht mehr
lange dauern.

Im Lernzentrumder Battenberger Gesamtschule: SchulleiterHelmut Frenzl (links) zeigt denMitgliedern der Battenberger CDUdiemul-
ti-medialen Arbeitsplätze für die Schüler. Foto: Paulus

„Mir geht es nicht um einen
Kampf gegen Allendorf“, stell-
te Battenbergs Schulleiter Hel-
mut Frenzl klar. Das breite An-
gebot, das die Gesamtschule
derzeit anbiete (siehe Artikel
oben), könne sie nur bei ent-
sprechender Schülerzahl auf-
rechterhalten.

Die Diskussion in Allendorf
sei „völlig kontra-produktiv“,
sagte Frenzl und rechnete vor:
„Wenn in Allendorf ein Real-
schulzweig eingerichtet wird,
verlieren wir bis zu andert-
halb Klassen pro Jahrgang. Al-
lendorf müsste daraus zwei
Klassen machen. Das macht ei-
nen erhöhten Bedarf an Leh-
rern und Material und würde

sich wahrscheinlich nicht
rechnen.“

Seine Schule mache sich
selbst Gedanken, woher sie
noch mehr Schüler bekom-
men könnte. Aus Richtung
Hatzfeld gebe es ein Problem
mit dem Busverkehr: Die
Schüler seien schneller in Bie-
denkopf und müssten für Bat-
tenberg zudem morgens frü-
her aufstehen. Hallenberg hat
mittlerweile eine eigene Real-
schule; einige Eltern würden
ihre Kinder lieber nach Bat-
tenberg schicken, so Frenzl,
die Fahrt wird aber nur bis zur
nächstgelegenen Schule be-
zahlt. Und Schüler aus Münch-
hausen würden sich wegen

der guten Zuganbindung für
Frankenberg oder Wetter ent-
scheiden, nach Battenberg
fährt kein Bus.

Die wenigen Hauptschüler
in Battenberg werden in den
Jahrgängen 5 bis 7 in Kombi-
nationsklassen zusammenge-
fasst. In Lerngruppen werden
sie in Deutsch, Englisch und
Mathematik gemeinsam mit
Realschülern unterrichtet, um
Stärken zu fördern und
Schwächen zu kompensieren
– anders als bei Fördergrup-
pen aber ohne Auf- und Ab-
stieg. „Wir wollen keine Un-
terscheidung zwischen Haupt-
und Realschülern“, sagte
Frenzl. (jpa)

BATTENBERG. Bei ihrem Be-
such in der Battenberger Ge-
samtschule haben die CDU-Po-
litiker der Stadt Schulleiter
Helmut Frenzl auch über das
Verhältnis zur Allendorfer
Mittelpunktschule befragt. In
der Nachbargemeinde, die
mit Battenberg ein Mittelzen-
trum bildet, hatten Vertreter
von Bürgerliste und FDP gefor-
dert, die dortige Schule zu
stärken – entweder sollen
Hauptschüler aus Bromskir-
chen, die bisher nach Batten-
berg fahren, nach Allendorf
kommen, oder es solle sogar
ein Realschulzweig in Allen-
dorf eingerichtet werden (wir
berichteten).

Frenzl: „Kein Kampf gegen Allendorf“
Battenberger Schulleiter nennt Idee eines neuen Realschulzweiges „kontra-produktiv“

auftragten des Kirchenkreises
Gelnhausen, Dr. Gerhard Con-
semüller, überreicht werden.

Nach einer Begrüßung

WIESENFELD. Zu einem Got-
tesdienst mit Pröpstin Elisa-
beth Schoenborn (Marburg)
lädt die evangelische Kirchen-
gemeinde Wiesenfeld am
Sonntag, 19. Oktober, um 11
Uhr in die Johanniterkirche
ein.

Im Anschluss soll um 12
Uhr im Wiesenfelder Dorfge-
meinschaftshaus der diesjäh-
rige Umweltpreis der evangeli-
schen Landeskirche von Kur-
hessen-Waldeck je zur Hälfte
an die Kirchengemeinde Wie-
senfeld, deren aktiver Frauen-
kreis seit 1990 die Patenschaft
für den Kräutergarten neben
der ehemaligen Klosterkirche
mit Leben füllt, sowie an den
ehrenamtlichen Umweltbe-

Aktiver Frauenkreis wird gewürdigt
Evangelische Landeskirche übergibt am Sonntag in Wiesenfeld den Umweltpreis 2008

durch den Um-
weltpfarrer der
Landeskirche von
Kurhessen-Wal-
deck, Uwe Hesse
(Rengershausen),
werden Leitender
Forstdirektor
Manfred Albus
(Frebershausen)
und Pfarrer Ste-
phan Weiß (Kauf-
ungen) die Wür-
digung der Preis-
träger vorneh-
men. Als Vertre-
ter der Landes-

kirche wollen Oberlandeskir-
chenrätin Ute Stey, Pröpstin
Schoenborn, Dekanin Ute
Zöllner und Dr. Ing. Martin

Reinhold die Preisträger be-
glückwünschen. Anschlie-
ßend ist ein gemeinsames Es-
sen im Dorfgemeinschafts-
haus geplant.

Seit 1990 wachsen in dem
Wiesenfelder Kräutergarten
Blumen, Heil- und Küchen-
pflanzen. Die kleine kreuzför-
mige Anlage ist mit einer
Buchsbaumhecke umschlos-
sen, und der heute noch ge-
bräuchliche Name „Wärzego-
arde“ weist auf den Klostergar-
ten im Mittelalter zurück. Als
„Garten des Lebens“ wurde er
1990 vom Heimatverein, dem
evangelischen Frauenkreis
und den Bürgern des Dorfes
auf dem ehemaligen Kirchhof
angelegt. (zve)

Johanniskraut neben der Klosterkirche:
Schon die Johanniterbrüder kannten die Heil-
kraft. Foto: Völker

kante entfernt. Der Aufbau
der Straße wird nun auf den
neuesten Stand gebracht.

Während den Bauarbeiten
werden die Auf- und Abfahrt
Marburg-Nord sowie die Ab-
fahrt Marburg-Bahnhofstraße
gesperrt. Einen Hinweis gibt
es an der Anschlussstelle Cöl-
be-Wehrda, die ab diesem
Zeitpunkt wieder befahrbar
ist.

Verkehrsteilnehmer, die an
der Anschlussstelle Marburg-
Nord auf die B3 auffahren wol-
len, werden über die An-
schlussstelle Marburg-Bahn-
hofstraße geleitet. (nh/hhg)

MARBURG. Der zweite Bauab-
schnitt zur Erneuerung der B3
zwischen Marburg Haupt-
bahnhof und Anschluss Cölbe/
Wehrda beginnt am kommen-
den Montag, 20. Oktober.

Die Verkehrsumlegung zur
Herstellung dieses Bauab-
schnittes – Marburg/Nord und
Anschlussstelle Marburg-
Hauptbahnhof – erfolgt ab
dem morgigen Samstag.

Auf etwa einem Kilometer
Länge wird hier ein Vollaus-
bau durchgeführt. Die vorhan-
dene Fahrbahn wird abgefräst
und etwa 70 Zentimeter unter
der jetzigen Fahrbahnober-

Umleitungen auf
B 3 gehen weiter
Ab morgen Verkehrsänderung bei Marburg
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